
Natürlicher Ausgang
Zum Artikel „Der ,Notausgang‘
bleibt geschlossen“ vom 8. No-
vember:

„Ohne Schicksale zu bewerten,
möchte ich nur einen Gedanken
formulieren. Neben einem ho-
hen Individualismus werden Be-
scheidenheit, Demut und christ-
licher Glaube kleiner. Damit
schwindet das Verständnis über
Leid und Tod und ändert sich die
Sicht auf das Leben. Dann sieht
der Mensch den natürlichen Aus-
gang nicht mehr und sucht nach
Notausgängen.“

Stephanie Schrottenbaum
Passau

Falsch verwendet
Zum Artikel „ Lagebild Antisemi-
tismus: Experten ziehen ,bittere
Bilanz‘“ vom 8. November:

„In meinen Augen wird der Be-
griff Pogrom hier falsch verwen-
det und auch verharmlost. Ich
habe mir die Definition aus dem
Duden rausgesucht: ,Ausschrei-

tungen gegen nationale, religiöse
oder ethnische Minderheiten‘.
Ich finde es gut, dass Antisemitis-
mus dokumentiert und dagegen
vorgegangen wird. Die falsche
Verwendung dieses, im Hinblick
auf die deutsche Geschichte, sen-
siblen Begriffes schadet diesem
Thema und auch der deutschen
Presse, die in vielen Augen sehr
negativ behaftet ist.“

Wolfgang Aulinger
Passau

Eine Farce
Zum Artikel „Zähes Ringen um
Asylpolitik“ vom 7. November:

„Der Berg kreiste und gebar
eine Maus – treffender kann man
das Ergebnis des sogenannten
Migrationsgipfels der Minister-
präsidenten der Länder mit Bun-
deskanzler Scholz nicht um-
schreiben. Was dort beschlossen
wurde, ist eine Farce und geht
ausschließlich zu Lasten der
deutschen Steuerzahler. Die
eigentlichen Kernthemen, wie
beispielsweise die Verhinderung

der illegalen Migration oder die
Abschiebung der abgelehnten
Asylbewerber waren anschei-
nend kein Thema bei diesem
Treffen. Die beschlossenen Maß-
nahmen werden keinen einzigen
Migranten davon abhalten, nach
Deutschland zu kommen und
hier die Vorzüge des Sozialstaa-
tes in Anspruch zu nehmen. In-
sofern war diese Zusammen-
kunft so unnütz wie ein Kropf
und spielt nur der AfD in die Hän-
de.“ Wilfried Gaisbauer

Mauth

Wie viel eingespart?
Zum Artikel „Energieverbrauch
auf Rekordtief“ vom 3. November:

„Der Artikel klingt erfreulich,
die Umstände sind unterschied-
lich. Ein acht Prozent geringerer
Energieverbrauch gegenüber
dem vergangen Jahr und sogar 28
Prozent weniger Energie als zum
Höchststand in 1990. Einzig was
mir hier fehlt, ist die Information,
wie viele Tonnen CO2 hierbei

eingespart werden konnten. Ein
– wie ich finde – nicht unwichti-
ger Wert bei allen Diskussionen
um Energiewende und CO2-
Neutralität. Diese Werte sollten
ja aus den genutzten Quellen
ebenfalls nachvollziehbar sein.“

Walter Markert
Burghausen

HIER HABEN UNSERE LESER DAS WORT

Leserbriefe sind Äußerungen des Verfas-
sers und brauchen mit der Meinung der
Redaktion nicht übereinzustimmen. Die
Redaktion behält sich außerdem das
Recht zu sinnwahrenden Kürzungen
vor. Über Leserbriefe kann keine Korres-
pondenz geführt werden. Wir bitten um
Verständnis, dass Leserbrief-Schreiber
von uns keine Empfangsbestätigung
und auch keine Begründungen im Falle
eines Nicht-Abdrucks erhalten. Grund-
sätzlich gilt: Zuschriften von regelmäßi-
gen Leserbrief-Schreibern können wir
nur ca. alle vier Wochen berücksichti-
gen.

 So können Sie sich
an uns wenden:

Passauer Neue Presse,
„Leserforum“, 94030 Passau
Fax: 0851/802-10347
E-Mail: leserforum@pnp.de

IMPRESSUM
Gründer:

Dr. Hans Kapfinger (†)

HERAUSGEBER:
Passauer Neue Presse GmbH,

Passau, vertreten durch die
Gesellschafterversammlung

GESCHÄFTSFÜHRUNG:
Simone Tucci-Diekmann

Chefredakteur:
Ernst Fuchs

Stellvertretende Chefredakteure: Alexander
Kain, Martin Wanninger.
Mitglieder der Chefredaktion: Andreas Gerol-
dinger, Daniel Ober.
Chefin vom Dienst: Carola Holler.
Nachrichten: Laurent Martinez; Feuilleton:
Raimund Meisenberger; Sport: Martin J.
Freund.
Korrespondenten-Büro München: Alexander
Kain.
Korrespondenten-Büro Berlin: Dr. Thomas
Vitzthum, Leitung.
Internet: www.pnp.de
Redaktion: Passauer Neue Presse GmbH, Me-
dienstraße 5, 94036 Passau. Postanschrift:
Postfach, 94030 Passau, Tel. 0851/802-0, Fax:
0851/802-10256, E-Mail: redaktion@pnp.de
Anzeigen: PNP Sales GmbH, vertreten durch
die Geschäftsführer Reiner Fürst und Thomas
Bauer, Medienstraße 5, 94036 Passau, Fax:
0851/802-10082, E-Mail: anzeigen@pnp.de
Verlag: Passauer Neue Presse GmbH, Me-
dienstraße 5, 94036 Passau, Tel. 0851/802-0,
Fax: 0851/802-10256.
Druck: Passauer Neue Presse Druck GmbH,
Medienstraße 5a, 94036 Passau.
Vertrieb: Neue Presse Zeitungsvertriebs-
GmbH, Medienstraße 5, 94036 Passau.
Aboservice: Tel. 0851/802-239, Fax 0851/ 802-
10580, E-Mail: aboservice@pnp.de
Digital-Vertriebsservice: Tel. 0851/802-231,
E-Mail: vertrieb-digital@pnp.de

BAYERN10 Freitag, 10. November 2023 Nummer 259

Schon gehört
Anzeige

Passau/Nürnberg. Die Kosten
steigen, das Personal ist knapp:
Wohlfahrtsverbände schlagen
schon seit längerem Alarm. Am
Mittwoch hat nun das Diakoni-
sche Werk Passau ein Insolvenz-
verfahren in Eigenverwaltung
eingeleitet (wir berichteten) und
damit ein Schlaglicht auf die Nöte
der Branche geworfen.

Das Problem der gestiegenen
Kosten und des Personalmangels
beschäftigt landauf, landab die
sozialen Träger. „Das sind Dinge,
die flächendeckend passieren“,
sagte der Sprecher der Diakonie

Diakonie-Insolvenz erst der Anfang?
Bayern, Daniel Wagner, gestern.
Bereits im September hatte die
bayerische Diakonie-Präsidentin
Sabine Weingärtner als Vorsit-
zende der Freien Wohlfahrtspfle-
ge Bayern gewarnt: massiver Per-
sonalmangel führe zur Ein-
schränkung von Leistungen und
Schließungen von Stationen oder
ganzer Einrichtungen. „Am Ende
droht die Insolvenz.“ Die hohen
Inflationsraten belasteten die so-
zialen Träger. „Die Anbieter aller
sozialen Dienste – und damit
auch die Politik – stehen vor den
größten Herausforderungen

Wohlfahrtsverbände bayernweit unter Druck – Insolvenz der Passauer Diakonie wirft Schlaglicht auf Nöte
ihrer Geschichte.“ Durch Schlie-
ßung von Teilbereichen etwa in
der Altenpflege fehlen den Ein-
richtungen Einnahmen, da sie
Plätze nicht nutzen können. Zu-
dem können vor allem einige Be-
ratungsangebote nicht kostende-
ckend betrieben werden, wie et-
wa die Schuldnerberatung.

Die Diakonie Passau mit etwa
75 Mitarbeitenden unterhält
unter anderem ambulante Pfle-
gedienste, Wohngemeinschaf-
ten, einen sozialpsychiatrischen
Dienst sowie verschiedene Bera-

tungsstellen zum Beispiel für
Flüchtlinge, Schuldner oder Fa-
milien. Der vorläufige Sachwalter
Marc Zattler sagte laut Mittei-
lung: „Das Diakonische Werk
Passau nutzt mit der Eigenver-
waltung ein hochwirksames Sa-
nierungsverfahren, das die Zu-
kunft der diakonischen Dienste
und Leistungen und somit auch
die Arbeitsplätze weiter sichern
soll.“

Zur Diakonie im Freistaat ge-
hören 1300 Mitgliedsorganisatio-
nen, davon sind etwa 700 Kinder-
tageseinrichtungen. Dazu kom-

men 600 rechtlich eigenständige
Träger vom kleinen lokalen Dia-
konieverein bis hin zu großen
Playern wie Diakonie Neuendet-
telsau oder der Rummelsberger
Diakonie. Unter dem Dach der
Diakonie in Bayern arbeiten
knapp 100 000 Menschen in 3000
Einrichtungen. In der Diakonie
zusammengefasst ist die soziale
Arbeit der Evangelisch-Lutheri-
schen Landeskirche in Bayern.
Laut deren Haushalt hat die Kir-
che im Vorjahr 28,4 Millionen
Euro für „Diakonisches Handeln“
ausgegeben. − lby

Würzburg. Das Landeskomitee
der Katholiken in Bayern will auf
seiner Vollversammlung am Wo-
chenende in Würzburg ein „klares
Bekenntnis“ zum Synodalen Weg
und zur Umsetzung der dort ge-
fassten Beschlüsse abgeben. Das
kündigte der Chef des Laien-Gre-
miums, Joachim Unterländer,
gestern an. „Dieser Weg muss wei-
tergehen“, sagte er.

Auch die Weltsynode, deren
erste Runde Ende Oktober in Rom
zu Ende gegangen war, stimme
hoffnungsvoll. Es sei ein Einstieg
gelungen, wenngleich auch etwas
vorsichtiger als beim Synodalen
Weg in Deutschland. Aber man sei
zuversichtlich, dass die „notwen-
digen Maßnahmen“ hinsichtlich
der Themen wie Transparenz
oder Bekämpfung des sexuellen
Missbrauchs gut angegangen wer-
den könnten.

Beim Synodalen Weg in
Deutschland hatten Bischöfe und
Laienvertreter gemeinsam um Re-
formen für die katholische Kirche
gerungen. Der Reformprozess war
als Folge der Missbrauchsskanda-
le eingeleitet worden. Die Syno-
dalversammlung hatte im März
nach einem mehr als dreijährigen
Prozess vorsichtige Reformen be-
schlossen – beispielsweise, dass
offizielle Segensfeiern für homo-
sexuelle Paare zugelassen werden
sollen und das Diakonat auch für
Frauen offen stehen soll. − lby

Landeskomitee will
klares Bekenntnis

zum Synodalen Weg

München. Sinkende Tempera-
turen und eine steigende Wahr-
scheinlichkeit für Schneefall: Der
Deutsche Wetterdienst (DWD) er-
wartet für Bayern von der Nacht
auf Samstag oberhalb von etwa
700 Metern Schnee. Wintersport-
fans müssen sich aber noch in Ge-
duld üben, sagte gestern ein
DWD-Sprecher. „Viel wird nicht
zusammen kommen.“

Und in der kommenden Woche
solle es schon wieder milder wer-
den. Von Montag an werde es zu-
dem vermutlich in Höhen bis etwa
1500 bis 2000 Metern regnen.
„Große Hoffnung auf Wintersport
zu hegen, wäre vielleicht noch zu
früh“, so der DWD-Sprecher.

Die Schneefallgrenze werde
sich am Wochenende bei etwa
1000 Metern einpendeln – manch-
mal könne sie auch darunter lie-
gen. Am meisten Schnee werde in
den Hochlagen der Alpen erwar-
tet, „vielleicht auch mal in Rich-
tung Allgäuer Alpen“, so der Spre-
cher. Und im Bereich der Mittel-
gebirge könne es ein bis fünf Zen-
timeter der weißen Pracht geben.
Liegenbleiben werde der Schnee
aber wahrscheinlich nur in höhe-
ren Lagen.

Der Wetterdienst erwartet an-
sonsten im Freistaat für die nächs-
ten Tage immer wieder Schauer
mit teils stürmischen Böen, am
Freitag bei Höchstwerten zwi-
schen fünf Grad im Bayerischen
Wald und elf Grad in Mainfran-
ken. Am Samstag soll es unbestän-
dig werden bei Höchstwerten zwi-
schen drei und sieben Grad. Für
Sonntag erwartete der DWD tro-
ckeneres Wetter mit Sonne, aber
dichteren Wolkenfeldern. − lby

DWD: Bayerns
Wintersportfans
brauchen Geduld

Passau. Nicht selten haben sie
einen maroden Charme oder ver-
breiten dezentes Gruselfeeling:
Sogenannte „Lost Places“ – also
„vergessene Orte“. Alte Brücken,
verlassene Dörfer, stillgelegte
Fabriken, Mühlen, Bunker oder
Höfe – auch in Ostbayern sind sol-
che verlassenen Örtlichkeiten, die
die Menschen irgendwie magisch
anziehen, zahlreich zu finden.

Weil sich hinter „Lost Places“
häufig interessante Geschichten
verbergen, haben sich 19 Mitglie-
der des Schriftstellerverbandes
Ostbayern auf die Suche gemacht.
Von den Orten, auf die sie bei ihrer
Recherche gestoßen sind, haben
sie sich zu Kurzgeschichten inspi-
rieren lassen. Herausgekommen
ist ein interessantes Buch, das ver-
gessene Kleinode wie das Dorf
Leopoldsreut (Lkr. Freyung-Gra-
fenau), das Neue Schloss Steinach
(Lkr. Straubing-Bogen) oder den
alten jüdischen Friedhof in Floß
(Lkr. Neustadt an der Waldnaab)
wieder in Erinnerung ruft.

Nach einem Kasten mit Infor-
mationen über den Ort und seine
tatsächliche Historie sowie
Schwarz-Weiß-Fotografien von
Christian Greller folgt die fiktive –
oder von der realen Geschichte
des Ortes inspirierte – literarische
Auseinandersetzung mit dem je-
weiligen „Lost Place“. Ein lesens-
wertes Buch für alle, die unbe-
kannte Welten – vielleicht sogar in
ihrer direkten Nachbarschaft –
neu entdecken wollen. − cf

Verband deutscher Schrift-
stellerinnen und Schrift-
steller Ostbayern (Hg.)/
Christian Greller (Foto-
graf), Verlassenes Ostbay-
ern – Lost Places und ver-
gessene Geschichten, Süd-
Ost Verlag, 200 Seiten,
19,90 Euro, ISBN 978-3955878221.

Die Faszination
von Ostbayerns

„Lost Places“

NachhilfeschuleBüffelagenten gewinntBusinessAwardBerlin

Über die zweite Auszeichnung für ihre Nachhilfeschule freut sich das
Gründerteam Lisa Stümpfl und Christian Ohlschmid.

Passau. Jubelstimmung bei den Büffelagenten: Nach dem HIPE AWARD
darf die Nachhilfeschule nun noch vor ihrem vierten Geburtstag einen wei-
teren Preis entgegennehmen. Der Business Award Berlin zeichnet bran-
chenabhängig die besten Unternehmen im gesamten deutschsprachigen
Raum aus. Der Erfolg gibt der Auszeichnung recht: Inzwischen haben die
Büffelagenten so viele Schüler, dass das Dozenten-Team durch Experten
aus allen Fachbereichen ergänzt wurde. Besonders in den Online-Kursen
sind jetzt wieder Plätze frei. Interessiert an ausgezeichneter Nachhilfe? Be-
ratungsgespräche unter 0175-7942133, weitere Informationen unter
www.Bueffelagenten.de, in den sozialen Netzwerken und per E-Mail
(mail@Bueffelagenten.de).

Vom „Neuen Schloss Steinach“ in der Oberpfalz steht heute nur noch der Turm. Wegen wirtschaftlicher
Schwierigkeiten wurde das 1904 bis 1908 erbaute Schloss im Jahr 1939 an die Reichsautobahn verkauft. 1943
bezog die NSDAP die Räume als ausgelagerte Dienststelle der Parteizentrale in München, um das Aktenarchiv
vor Bombenangriffen zu schützen. Das Schloss ist einer von 19 „Lost Places“, die im gerade erschienenen Buch
„Verlassenes Ostbayern“ vorgestellt werden. − Foto: Christian Greller Fotografie


